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AUS DER KuaS-REDAKTION

Mein Gott, wie die Zeit rast! Geschrieben habe ich das an die-
ser Stelle vor zwei Jahren, glaube ich. Wie naiv ich damals
doch war. Inzwischen hat die Jahresuhr offenbar noch eini-

ges an Tempo zugelegt.
Jedenfalls: Das Jahr war hektisch, die blöde Technik wird immer

komplizierter (ich bin heilfroh, dass ich mit meinem neuen Handy
tatsächlich noch telefonieren kann) und die Intervalle zwischen den
Jahrhundertereignissen werden immer kürzer.

Schön, dass wenigstens bei unseren Kakteen zwar jedes Jahr Über-
raschungen möglich sind, dennoch aber eine schöne, fast schon kon-
templative Kontinuität von Wachsen, Blühen, Fruchten und entspannter
Winterruhe besteht.

Mit dieser Ausgabe verliert die KuaS leider ihren ältesten Leser. Zum
Jahresende hat er seine Mitgliedschaft beendet. Mit 110 Jahren könne
er die KuaS dummerweise nicht mehr richtig lesen, teilte er uns mit.
Im Altenheim habe er auch kaum noch Pflanzen, aber an denen freue
er sich jeden Tag. Ach übrigens: Eingetreten ist er im Alter von 78 Jah-
ren – und hat in der ganzen Zeit fleißig ausgesät. Mehr als 30 Jahre
Verbundenheit mit dem Kakteenhobby und mit unserer KuaS – ich
wünsche noch viele Blüten.

Zum Thema Alter ein Weiteres: In dieser KuaS sind Bilder aus Mada-
gaskar zu finden, die trotz Bearbeitung einen Blaustich aufweisen. Die
Dias sind erst knapp 25 Jahre alt. Ich habe daraufhin meine eigenen
Dias aus den 70er Jahren hervorgeholt – und war entsetzt: Viele (damals
sehr gute) Aufnahmen, sind kaum mehr zu gebrauchen. Ich bin
gespannt, was uns die Zeit bei den jetzt üblichen elektronischen Spei-
chermedien an Überraschungen beschert.

Jetzt aber genug von Hektik, Altern und Problemen. Jetzt wünsche
ich Ihnen viel Spaß mit der wie üblich besonders dicken KuaS-Dezem-
berausgabe, adventliche Ruhe und ein freudiges, gesegnetes und strah-
lendes Weihnachtsfest, Ihr

Gerhard Lauchs
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bezeichnet, später (RAUH 1998) als Adan-
sonia rubrostipa. Da Rauh Madagaskar von
1956 bis 1994 bereist hat, weiß ich nicht,
von wann seine Aufnahmen stammen. Ver-
gleicht man jedoch meine Aufnahme von
1987 mit denen, die er 1977 und 1998
veröffentlicht hat, so kann man eine suk-
zessive Schräglage feststellen. Der Schiefe
Turm von Pisa konnte durch die heutige
Technik stabilisiert werden und steht immer
noch. Wie ich jedoch erfahren habe, exi-
stiert der Baobab inzwischen nicht mehr.

Von Fort Dauphin aus machten wir u. a.
einen Ausflug zum Berenty Park in der
Nähe von Amboasary-Sud. Auf dem Weg
dorthin passierten wir eine äußerst ärmliche

Ansiedlung von Holzköhlern, die am Stra-
ßenrand Holzkohle anboten, die aus dem
Holz der Alluaudias gewonnen wird. Wir
machten dort eine Pause, um uns die
Gegend näher anzuschauen. Beim Aus-
steigen verbrannte ich mich fast am Blech
des Autos, das so heiß war, dass man Spie-
geleier darauf hätte braten können. In die-
ser gleißenden Sonne standen völlig unge-
schützt die etwa mannshohen Hütten der
Holzköhler, in denen sich kaum mehr
befand als ein Wasserkessel. 

In der Nähe der Hütten, die aus dem
Holz der Alluaudias gebaut sind, ragten
die bis zu 15 m hoch werdenden Bäume
der Alluaudia procera in die Höhe, umge-
ben u. a. von Euphorbien-Arten wie
Euphorbia tirucallii und E. leucodendron
sowie zwei Exemplaren von P. lamerei,
eines davon in Blüte. P. lamerei, das bis
zu sechs Meter hoch werden kann, hier
aber nur ca. drei Meter erreicht hatte, wirkte
unter den riesigen Alluaudias fast winzig.
Die folgende Beschreibung lässt sich (bis
auf die Früchte) an der fotografierten
Pflanze gut nachvollziehen.

Die sympodiale Verzweigung bei P.
lamerei, d. h. die besenartige bzw. dicho-
tomische Ausbildung der Krone, mit läng-
lich-lanzettlichen grünen Blättern und
15–20 cm langen Spreiten erfolgt nach der
ersten Blüte und setzt sich dann entspre-

Abb. 15:
Lemur Katta im

Berenty Park.

Abb. 14:
Krone und Blü-

tenstand von
P. lamerei.
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chend fort. Bis zu diesem Zeitpunkt wächst
der mit einer schimmernden braun-grünen
Rinde bedeckte Stamm unverzweigt. Dar-
auf befinden sich in Dreizahl einem ver-
dickten Blattpolster aufsitzende sehr derbe,
völlig kahle Dornen. Bei P. lamerei var.
lamerei sind die Blätter unterseits filzig
behaart, bei P. lamerei var. ramosum bei-
derseits kahl. Die großen weißen Blüten
mit gelbem Schlund finden sich zu mehre-
ren in kurzgestielten, terminalen Blüten-
ständen. Die Früchte sind mächtige, dicke,
hornartig gebogene Bälge, die Hunderte
von Samen entlassen (RAUH 1967).

Beim Berenty Park handelt es sich um
einen Naturpark, den der Eigentümer einer
Sisalplantage (M. d’Haulme) seinerzeit auf
mehreren hundert Hektar angelegt und
viele Tier- und Pflanzenarten des Südens
zusammengetragen hatte. Um dorthin zu
gelangen, musste man ausgedehnte Aga-
venanpflanzungen durchqueren, in denen
nur der eine oder andere Baobab an die
ursprüngliche Vegetation erinnerte. Sisal
gehörte damals zu den einträglichsten
Exportgütern des Landes. Wir besuchten
den Park um die Mittagszeit. Es herrschte
eine unerträgliche Hitze, wie ich sie in mei-
nem Leben weder vorher noch nachher
erlebt habe. Die meisten Tiere ließen sich
nicht sehen; ab und zu erhob sich ein flie-
gender Hund lustlos in die Luft. 

Die einzigen Tiere, die sich an der Hitze
nicht störten und lebhaft durch die Gegend

tollten, waren die Kattas, Lemuren mit lusti-
gen, schwarzweiß geringelten Schwänzen.
Ich selbst hatte den Eindruck, als würde
die Hitze wie ein schweres Gewicht auf
meinen Schultern lasten, meine Motorik
verlangsamte sich und der Weg schien
zunehmend anstrengender. Obwohl wir
beim Verlassen des Parks vor einem Sand-
sturm flüchten mussten, war ich froh, die-
ser Hitzeglocke entronnen zu sein. Später
erfuhren wir, dass an diesem Tag im Berenty
Park eine Temperatur von 48 °C im Schat-
ten gemessen wurde, was auf Dauer eine
Herausforderung für Mensch, Tier und
Pflanzen bedeutet. Selbst in Fort Dauphin
war das Thermometer auf 42 °C geklettert.

Ein blühendes Pachypodium lamerei in
Kultur ist sicher keine Seltenheit, wenn die

Abb. 17 und 18: Pachypodium rosulatum var. gracilius in den Bergen bei Fort Dauphin.

Abb. 16:
Aloe werneri in
den Bergen bei
Fort Dauphin. 
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Abb. 19:
Ein perfekt an die

Umgebung
angepasstes

Chamäleon auf
Nosy Be. In der

Mythologie
Madagaskars

spielt das
Chamäleon eine

wichtige Rolle.

Pflanze unter ausreichenden Lichtverhält-
nissen gehalten werden kann. Meistens
handelt es sich jedoch um größere Pflan-
zen, die zur Blüte kommen. Aus Platz-
gründen ist es in meiner Sammlung nicht
möglich, Pflanzen übermäßig groß werden
zu lassen, so dass ich die Bonsai-Technik
auch bei sukkulenten Pflanzen anwende.
Das heißt, ich halte sie in möglichst kleinen
Töpfen und zwinge sie durch Entfernung
der Spitze zu einer frühen Verzweigung.
Das P. lamerei habe ich zum ersten Mal
„geköpft“ als es 50 cm hoch war, was auch
zu einer dekorativen Verdickung des
Stamms führte. Einer der nachfolgenden
Triebe wurde ebenfalls gekürzt und ver-
zweigte sich wiederum, so dass ein Mini-
baum entstand. 

Am höchsten Trieb von 93 cm erschien
dann der Blütenstand. Die ersten Knospen,

es waren viele, entdeckte ich Anfang Juli.
Letztendlich öffneten sich insgesamt sechs
Blüten. Bis die letzte verblüht war, vergin-
gen genau vier Wochen. Die erste Blüte, die
sich öffnete, war überraschend anders. Die
einzelnen Blütenblätter mit gewelltem Rand
waren mindestens doppellagig. Sie entfal-
teten sich nicht vollständig und der gelbe
Schlund war deshalb nicht sichtbar. Land-
läufig würde man eine solche Blüte als
gefüllt bezeichnen. Die restlichen fünf Blü-
ten entsprachen der Beschreibung in der
Literatur. Die Form und spiralige Anord-
nung der fünf einzelnen Blütenblätter einer
jeden Blüte erinnern an die Rotorflügel
eines Ventilators.

Im Winter steht die Pflanze an einem
Westfenster, das durch die Überdachung
der Terrasse an dieser Stelle nicht besonders
hell ist. Den Sommer verbringt sie auf der
Westseite der Terrasse im sechsten Stock in
einem großen Tontopf, der zur Stabilisie-
rung mit Kieseln ausgefüllt wird. In diese
Kieselschicht treibt sie regelmäßig eine
Menge Wurzeln, die im Herbst wieder
abgeschnitten werden, da die Pflanze sonst
nicht in den Übertopf passen würde, in
dem sie während der Überwinterung steht.
Gedüngt wird sie nur ganz sporadisch mit
einem gerade verwendeten Kakteendün-
ger unterschiedlicher Art. 

Liebe KuaS-Leser, bitte verstehen Sie
diese Information nicht als Kulturempfeh-
lung. Ich bin der Meinung, jeder muss selbst
entscheiden, was das Beste für seine Pflan-
zen ist. Es soll nur ein Hinweis sein, dass
auch unkonventionelle Methoden zum
Erfolg führen.

Literatur:
RAUH, W. (1967): Die großartige Welt der Sukkulenten.

– Paul Parey, Hamburg & Berlin.
RAUH, W. (1977–1978): The xerophytic vegetation of

southwestern Madagascar. – Cact. Succ. J. (US) 49: 
99–103, 155–160, 197–204, 269–273, 50: 11–15,
55–59, 119–121, 159–166, 226–229.

RAUH, W. (1998): Succulent and xerophytic plants of
Madgascar 2. – Strawberry Press, Mill Valley.

Edwina Pfendbach
Im Settel 1
D – 69181 Leimen



Seit einiger Zeit ist bei den epiphyti-
schen Kakteen ein immer stärkerer
Trend zu außergewöhnlichen neuen

Züchtungen auszumachen. Extravagante
Gewächse, die nicht jeder hat, ausgefal-
lene  Blütenfarben und -formen üben auf
viele Sammler einen besonderen Reiz aus. 

Diese Entwicklung ist natürlich nicht
grundsätzlich abzulehnen. Jede echte Neu-
züchtung verdient es, publiziert zu wer-
den. Aber leider geraten dadurch die „alt-
bewährten“ Sorten immer mehr in
Vergessenheit. Die robusten Epis von früher
sind in den Sammlungen sehr selten gewor-
den.  Um diese mitunter herrlichen, manch-
mal auch sehr großen Pflanzen wieder
etwas in den Vordergrund zu rücken,
möchte ich hier den Epikaktus ’Einhard’
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Weit geöffnete Blütenglocken
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Abb. 1:
Lachsrosa
Blütenglocke:
Der Flor von
Epikaktus
’Einhard’ hält
drei bis vier
Tage.
Alle Fotos:
Manfred Voigt

Altbewährtes neu entdeckt: Epikaktus ’Einhard’
von Manfred Voigt

Reg. Nr. VO 89 aus meiner Sammlung
genauer vorstellen. Leider ist über die Her-
kunft dieser sehr ansprechenden Hybride
nichts bekannt. Ich bekam sie von dem
verstorbenen Kakteengärtner Fritz Siebert.
Es ist durchaus denkbar, dass er auch der
Züchter war.

Um es gleich vorweg zu sagen: Epikak-
tus ’Einhard’ ist ein sehr groß werdender
Kaktus. Bei guter Pflege erreichen die leicht
gewellten Triebe eine Länge von stattlichen
80 Zentimetern! Sie sind ausnahmslos flach
und an der Basis rund gestielt. Sie können
9 cm breit und etwa 1,5 cm dick werden
und wachsen auch bei diesen Ausmaßen
leicht überhängend. Die leicht filzigen Are-
olen sind dornenlos, oft stehen bis zu drei
direkt nebeneinander. 
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nicht in dieser Zeit. Die Form der Blüte mit
16 cm Länge und 15 cm Durchmesser
möchte ich als „weit offene Glockenform“
bezeichnen.  Der Gesamteindruck der Blü-
tenfarbe ist gleichmäßig Lachsrosa. Bei
leichter Sonneneinstrahlung ist aber auch
ein Anflug von Violett auszumachen. Die
Blüte von ’Einhard’ hat 7 äußere und 9
innere Hüllblätter, während 15, manchmal
auch 17 äußere Blütenblätter von mir
gezählt wurden. Die acht Narbenäste und
etwa 90 Staubfäden sind cremefarbig.

Als Pflanzsubstrat verwende ich eine
grobe Mischung aus Kiefernrinde, Kom-
posterde, Torf, Seramis und gewaschenem
Quarzsand. Zur Versorgung mit Nährstoffen

gebe ich während der Wachs-
tumszeit zweimal Blaukorn, aber
nur soviel wie zwischen drei Fin-
gern zu halten ist. Bekanntlich ist
bei der Düngung weniger mehr!
Umgetopft wird im Durchschnitt
alle vier Jahre bei gleichblei-
bender Topfgröße (18 cm Vier-
kanttopf).

Manfred Voigt
Grünauer Allee 58
D – 04209 Leipzig

Leider werden die Knospen an den dicht
nebeneinander sitzenden Areolen im frühen
Wachstumsstadium oft abgeworfen. Ihre
Entwicklung kann bis zu sechs Wochen
dauern, ist aber auch stark von der Witte-
rung abhängig. Ich kultiviere meine Epis
mit leichtem Regenschutz auf dem Balkon.
Da sind die Bedingungen manchmal ziem-
lich hart und der Wind bringt die Triebe
ganz schön in Bewegung. Zur Begrenzung
des Bruchrisikos habe ich meine Epis an
Kunststoffspalieren aufgebunden.

Die Knospen entwickeln sich langsam
zu stattlichen Blüten. Sie öffnen sich abends
gegen 21 Uhr und halten je nach Witterung
drei bis vier Tage. Die Farbe verändert sich

Abb. 2:
Epikaktus

’Einhard’ zeigt
einen kräftigen

Wuchs. Die
Triebe können
80 Zentimeter
lang werden.

Abb. 3:
Die noch relativ

junge Knospe
von Epikaktus

’Einhard’.



Unsere erste Begegnung mit
einer Copiapoa tenuissima
hatten wir vor etwa dreißig

Jahren in der Gärtnerei De Herdt in
Belgien. Diese Copiapoen mit ihren
flachen auberginefarbenen Körpern
und den weißwolligen Areolen fes-
selten uns von Anfang an und fan-
den so den Weg in unsere erste Kak-
teensammlung.

Als wir Jahre später unsere
zweite Sammlung aufbauten, ge -
hörte wieder eine Copiapoa tenu-
issima zu unseren ersten Neuer-
werbungen. Schon im ersten Jahr
erfreute sie uns mit reichlicher
Blüte. Wie alle Copiapoen blüht
auch Copiapoa tenuissima gelb,
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Abb. 2:
Mina El Cobre an
der Ruta 1, Chile.

Abb. 1:
Copiapoa tenuis-
sima in unserer
Sammlung.
Alle Fotos: 
Elisabeth und
Norbert Sarnes

Copiapoa tenuissima – Besuch bei einer guten Bekannten
von Elisabeth Sarnes & Norbert Sarnes
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doch hier steht die Blütenfarbe in
einem besonders schönen Kontrast
zu der dunklen Körperfarbe. Sie
gehört zu den zuverlässigsten Blü-
hern in unserer Sammlung und
fruchtet reichlich. 

Natürlich reizte es uns, diese
Pflanzen auch einmal in ihrer Hei-
mat in Chile zu sehen. Vor allem,
nachdem wir gelesen hatten, dass
ihr Entdecker, Friedrich Ritter, diese
Pflanzen von Beginn an als gefähr-
det eingestuft hat. Er weist darauf
hin, dass die Köpfe der Pflänzchen
dem Appetit der Guanakos (süd-
amerikanische Kamele) zum Opfer
fallen (RITTER 1980).

Aus der Literatur (SCHULZ 2006)
kannten wir die Fundortangabe
„oberhalb von El Cobre“. Dort hat-
ten wir auf einer früheren Reise von
Norden kommend zahlreiche abge-
storbene Gruppen von Copiapoa
solaris gesehen. Diesmal näherten
wir uns der Mine El Cobre aus süd-
licher Richtung über die Küsten-
straße. Wir erreichten die Mine am
frühen Nachmittag und folgten der
Strecke nach Antofagasta, um oben
an den Hügelkuppen nach unserer
kleinen „Bekannten“ zu suchen.
Dieser Bereich wird nachts und
morgens von den Küstennebeln

Abb. 3:
Abgestorbenes

Polster von
Copiapoa solaris

oberhalb von 
El Cobre.

Abb. 5:
Hügelkuppen
oberhalb von 

El Cobre.

Abb. 4:
Auf der Suche

nach Copiapoa
tenuissima.
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erreicht, die bis auf Höhen von 800–1000
Meter vordringen und Pflanzenwuchs über-
haupt erst möglich machen. 

Der erste Hügel war leider kein Erfolg,
dort fanden wir nur einige wenige tote
Eulychnien. Doch so schnell gaben wir
nicht auf und wurden schon bei unserer
zweiten Klettertour belohnt: Relativ schnell
fanden wir ein schönes Exemplar von Copi-
apoa atacamensis. Das spornte uns an, wei-
ter zu suchen. Wenige Minuten später ent-

deckten wir direkt an der Kuppe zwischen
größeren Steinen winzige Pflänzchen, die
wir zunächst nicht zuordnen konnten. In
der näheren Umgebung fanden wir nach
intensiver Suche noch weitere solche Pflan-
zen. 

Nach genauer Betrachtung waren wir
sicher, dass wir hier tatsächlich unsere
gesuchte Copiapoa tenuissima gefunden
hatten. Wir konnten kaum glauben, dass
diese Winzlinge mit unserer Pflanze daheim

Abb. 6: 
Der Küstennebel
„Camanchaca“
versorgt die
Pflanzen der 
Atacama mit
Wasser.

Abb. 7:
Einsame Copia-
poa atacamensis
oberhalb von 
El Cobre.
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Abb. 8:
Im Schutz größe-
rer Steine wach-

sen einige Copia-
poa tenuissima.

Abb. 9:
Copiapoa 

tenuissima –
Überlebens-

künstler in der
Atacama.

Abb. 10:
Copiapoa tenuis-
sima – klein wie

Hosenknöpfe.

im Gewächshaus identisch waren. Wenn
man allerdings in Betracht zieht, in welch
lebensfeindlicher Umgebung diese Pflanzen
in der Atacama-Wüste ihr Dasein fristen,
wird der drastische Unterschied nachvoll-
ziehbar. Alles in allem waren es nur wenige
Exemplare und sie wirkten durch die
extreme Trockenheit äußerst gestresst.

Auf der Weiterfahrt nach Antofagasta
diskutierten wir intensiv, ob wir nicht unsere
Lieblinge in der Sammlung zu sehr verhät-
schelten. Allerdings sahen wir keinen Sinn
darin, sie in Zukunft darben zu lassen. Es
ging ihnen ja die ganze Zeit gut. Die natür-
lichen Standortbedingungen erschienen uns
deutlich schlechter. 

Wir freuen uns, dass wir das Glück hat-
ten, diese „gute Bekannte“ auch in ihrer
Heimat zu besuchen. Wir sehen sie seither
in unserer Sammlung mit ganz anderen
Augen.

Literatur:
RITTER, F. (1980): Kakteen in Südamerika 3: Chile. –

Selbstverlag, Spangenberg.
SCHULZ, R. (2006): Copiapoa 2006. – Schulz Publishing,

Teesdale.

Elisabeth Sarnes & Norbert Sarnes
Viktoriastraße 3
D – 52249 Eschweiler
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fünf bekannten Ester huy senia-Arten
durch nach der ersten Öffnung nicht
wieder schließen de Früchte und die
über 25 mm lan gen Blüten blätter unter -
schieden, die den älteren Blü ten ein
mopp-artiges Aus sehen geben. – E. J.
van Jaarsveld & al.: Cras su la
fragarioides, eine neue Sand stein felsen-
Art von den Bokke veld-Berg hängen,
Northern Cape, Süd afrika. [6 S., ill.].
Crassula fraga rioides ähnelt C.
namaquensis subsp. compto nii, ist aber
näher mit C. clavata verwandt, von der
sie durch die papillö sen Blätter und den
zwergigen Wuchs (nur 10–15 mm hoch)
leicht zu unterscheiden ist. – L. E.
Newton: Zwei neue Aloe-Arten in
Kenya. [4 S., ill.]. Aloe springatei-
neumannii ist eine neue Art aus der
Serie Saponariae, die sich von A. wol l -
a stonii u. a. durch weni ger verzweigte
Blütenstände und gelbe Blüten, deren
Blüten stiele länger als ihre Tragblätter
sind, unterscheidet. Die ebenfalls neue
A. tegetiformis ist von der verwandten A.
morijensis durch den matten förmi gen
Wuchs und klein ere Blütenstände mit
kleineren Blüten zu unterscheiden. – G.
F. Smith & E. Figueiredo: Herkunft des
Mate rials, auf dem der Name Aloe
mende sii Reynolds (Asphodelaceae)
basiert, einer felsbewohnenden Art aus
Ango la. [6 S., ill.]. – G. F. Smith & E. Fi -
gu ei redo: Agave americana L. (sub sp.
ameri cana) var. expansa (Jaco bi) Gen -
try (Agavaceae) verwildert in Süd afrika.
[6 S., ill.]. – G. F. Smith & al.: Südafri-
kas andauerndes Opuntia Mill. (Cacta-
ceae)-Problem: der Fall von Opuntia
microdasys (Lehm.) Pfeiff. [6 S., ill.].
O. microdasys ist eine von 12 in Süd-
afrika verwilderten Opun tia-Arten. – F.
Sousa & al.: Die Gattung Cyphostemma
(Planch.) Alston (Vita ceae) in Angola.
[14 S., ill.]. Für die 22 in Angola vor-
kommenden Arten der Gattung
Cyphostemma werden Merk male und
Verbreitung dargestellt. – A. J. Young &
al.: Die Rauen und Glatten: eine Neube-
wertung von Conophytum reconditum.
[10 S., ill.]. C. reconditum ist eine
Zwergart, deren Unter art C. re con ditum
subsp. buysia num nun wie der in den
Artrang versetzt wird. Für diese Art wird
außer dem eine neue Un  ter art
beschrieben, C. buysianum subsp.
politum, die sich v. a. durch die glatten,
nicht rauen Blatt fenster auszeichnet. – B.

Die aktuelle Ausgabe des britischen
Jahrbuches enthält 18 wissenschaft liche
Beiträge zu verschiedenen The men der
Sukkulenten kunde (Text englisch mit
deut schen Zusammen fass un gen), dazu
einige Buchbesprech un  gen. Für die
folgende Kurzvor stell ung der Bei träge
sind die Titel hier ins Deutsche über -
setzt, zumal sie zum Teil schon den
Inhalt des Beitrages aus reichend
zusammenfassen:

H. E. K. Hartmann: Die Identität von
Drosanthemum micans (Aizoa ceae) [12
S., ill.]. Die Identität der Art wird an hand
alter Abbildungen disku tiert und die
charakteristischen Merk male werden
be stimmt. – O. T. Menezes & al.: Viel -
falt und Verbreitung der Cacta ceae im
Staat Ceará, Nordostbrasilien [30 S.,
ill.]. In Ceará kommen 24 Kak teen taxa
aus 12 Gattun gen vor, von denen Pilo -
so cere us chrysostele subsp. cea rensis
dort en de misch ist. Ta cin ga ina mo ena
subsp. cylindrica wird in den Artrang
erhoben. – E. J. van Jaarsveld:
Esterhuysenia gra ham beckii, eine neue
seltene Art der Ai zoa ceae (Mesem-
bryanthema, Ru sch i oi deae) vom Rooi-
berg, Western Cape, Süd afrika. [8 S.,
ill.]. Die neue Art ist von den anderen

BRADLEYA 29/2011 – Yearbook of
the British Cactus and Succulent
Society. 184 S., ill., kartoniert. ISBN
978-0902099-84-5. Preis: £ 25,00
inkl. Versand (über www.bcss.org.uk
be stell bar).

K. Mas hope & al.: Gene ti sche Vielfalt
in südafrika nischen Kak teen-Genbank-
Ak zes sio nen anhand von AFLP-
Markern. [12 S., ill.]. Unter suchungen
zur gene tischen Diversität von in Süd-
afrika land wirt schaftlich genutz ten
Opuntia-Sorten. – N. R. Crouch & G. F.
Smith: Aloe sha ro niae N. R. Crouch &
G. F. Sm. (As pho delaceae): Artrang für
eine Lepto aloe aus dem südlichen
Afrika. [6 S., ill.]. Die frühere A. cooperi
subsp. pulchra wird in den Artrang er ho -
ben und nun A. sharoniae genannt. Im
Ver gleich zu A. cooperi hat sie we ni ger
Blüten sowie Blätter, deren Rän der im
unteren Teil Borsten tragen. – E. Figu ei -
redo & G. F. Smith: Wer steckt in einem
Namen: Eponymie des Namens Aloe
thompsoniae Groenew., mit An mer  kun -
gen zur Benennung nach Per so nen.
[4 S., ill.]. Über Mrs. Edith Awdry
Thompson, nach der die Art A. thomp -
soniae benannt wurde. – R. R. Klopper
& al.: Reetablierung von Aloe gracili -
flora Groenew. (Asphodelaceae: Aloo -
i deae), einer gefleckten Aloe aus dem
nordöstlichen Südafrika. [6 S., ill.]. –
D. Zappi & N. Taylor: Eine neue Art
von Pilosocereus subgen. Gounel lea,
P. frewenii aus Südostbrasilien. [6 S.,
ill.]. P. frewenii kommt in Minas Gerais
vor und unterscheidet sich von P. gou -
nellei durch kleineren Wuchs sowie
durch die kleineren Blüten mit magen -
ta  farbener Röhre und weißlichen Blü ten -
blättern. – J. E. Victor & L. E. Mak wa rela:
Südafrikas Sukkulenten in Gefahr. [6 S.,
ill.]. Die Sukkulenten Süd  afrikas,
besonders die Asphodelaceae und Ai zo -
a ceae, sind v. a. we gen ihres langsamen
Wachstums und des Sam melns der
Wildpflanzen gefährdet. – H. E. K.
Hartmann & A. Le Roux: Dro san -
themum subgen. Specio sa (Aizoa ceae):
zu einer Revi sion der Pflanzen mit
schwarzen Sta mi no dien. [36 S., ill.]. In
der detaillier ten Revision wird auch eine
Art, D. uniondalense, neu be schrie ben.
Sie unterscheidet sich von D. speciosum
durch die hakenförmigen Blattspitzen
und das Verzweigungs muster. – G. F.
Smith & al.: Was steckt in einem
Namen: eine Aktualisierung der in Aloe
L. (Aspho delaceae) benutzten Epitheta.
[3 S.]. Ergänzung zu einer 2010
publizierten Liste von Aloe-Namen und
deren Bedeutung. 

(Detlev Metzing)
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EMPFEHLENSWERTE KAKTEEN UND ANDERE SUKKULENTEN

Mammillaria gracilis
’Arizona Snowcap’

Das „Schneekrönchen“ aus Arizona ist eine stark
sprossende Sorte von Mammillaria gracilis mit extrem
dichter Bedornung. Die weißlichen Blüten werden
etwa 12 mm groß. Es verträgt volle Sonne, lange
Trockenperioden und rechtzeitig abgehärtet sogar
leichten Frost bis –4 °C. Als Substrat eignet sich eine
überwiegend mineralische Mischung. Damit die
Pflanzen ihre kompakte Wuchsform behalten, wäh-
rend der Wachstumszeit eher sparsam gießen und im
Winter absolut trocken haIten!

Stapelia vetula
Die Art wurde 1797 von Masson beschrieben.

Synonyme sind Tridentea simsii und Stapelia nudi-
flora. Sie kommt in der Provinz Western Cape in
Südafrika vor. Die vierkantigen Triebe werden bei
1 bis 1,5 cm Durchmesser bis zu 20 cm hoch. Die
Blüten erreichen 6 cm Durchmesser. Bei der Pflege
haben sich lockeres, überwiegend mineralisches Sub-
strat, ein halbschattiger Standort und im Winter Min-
desttemperaturen um 10 °C bewährt.

Parodia penicillata
Die Art kommt in der argentinischen Provinz Salta

vor und wurde 1969 von Fechser & van der Steeg
beschrieben. Die Pflanzen sprossen nicht. Sie sind
anfangs kugelig, mit zunehmendem Alter wachsen sie
stark in die Länge. Die Blütenfarbe variiert von oran-
gerot bis rot. Vom Frühjahr bis in den Spätsommer ist
regelmäßiges Gießen und Düngen wichtig. Die übri-
gen Monate und besonders im Winter sollte an son-
nigen Tagen etwas gesprüht werden, da die Pflanzen
während längerer Trockenperioden ihre Wurzeln ver-
lieren. 
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Pterocactus megliolii
Die Art wurde 1971 von R. Kiesling aus der

Gegend nördlich von San Juan in Argentinien be -
schrieben. Die dünnen Triebe wachsen auf einer
kräftigen Rübenwurzel und werden im Herbst und
Winter gerne abgeworfen. Das trägt auch in der Natur
zur vegetativen Vermehrung bei. Zu Beginn der neuen
Wachstumsperiode im Frühjahr werden neue Triebe
gebildet, die bei vollsonnigem Stand ausreifen und im
Hochsommer (August) zur Blüte kommen. Die Art ist
pflegeleicht und frostverträglich! 

Hoya meredithii
Die Pflanzen kommen im östlichen Malaysia auf

der Insel Borneo auf kalkhaltigem Boden vor. Die
kleinen Blütendolden sind nur 2–3 Tage haltbar. Bis
zur ersten Blüte kann es einige Jahre dauern. Wegen
der auffälligen Blattzeichnung gehört sie zu den
schönsten Hoyas. Die Pflanzen vertragen volle Sonne,
sollten aber besonders nach den Wintermonaten
langsam daran gewöhnt werden. Ganzjährig hohe
Temperaturen und Luftfeuchtigkeit (tägliches Besprü-
hen der Blätter mit kalkfreiem Wasser) fördern kräf-
tiges Wachstum. Vermehrung durch Stecklinge.

Selenicereus anthonyanus
Die Erstbeschreibung als Cryptocereus anthonya-

nus wurde 1950 im Cactus & Succulent Journal (USA)
veröffentlicht. Die Art stammt aus Chiapas in Mexiko.
In der Natur wachsen die Pflanzen epiphytisch und
reich verzweigt. Die Triebe können über einen Meter
lang und 7–15 cm breit werden. Die 12 cm langen
Blüten sind außen purpurfarben, innen cremeweiß.
Die Mindesttemperatur sollte ganzjährig bei
8–14 °C liegen. Auch im Winter leicht feucht halten
und dabei immer temperiertes Wasser verwenden.
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IM NÄCHSTEN HEFT …

UND ZUM SCHLUSS …

„Es begab sich aber zu der Zeit, dass ein Gebot von dem Kai-
ser Augustus ausging, dass alle Welt geschätzt würde…“ Keine
Angst, ich will hier nicht die Weihnachtsgeschichte erzählen
(wobei dies auch in die Dezember-Ausgabe einer Sukkulenten-
Zeitschrift vielleicht sogar passen würde. Ich erinnere da nur an
ein KuaS-Titelbild vor vielen Jahren, das Foto (von mir!) einer Ton -
skulptur aus Mexiko: die Heilige Familie mit Ochs’ und Esel
unterm Kaktus). 

Nein, ein Bekannter hat mich vor kurzem gefragt, wie viele
Kakteen ich denn besäße. Und er hat mich damit stutzig und rat-
los gemacht. Früher, so vor fünfunddreißig oder vierzig Jahren,
hätte ich ihm sofort gesagt: „34 und 18 Sämlinge, von denen zwei
schwächeln.“ Wann kam der Zeitpunkt, an dem ich aufgehört
habe zu zählen? Wann war die Sammlung wichtiger als die Ein-
zelpflanze? Keine Ahnung! Allerdings: Ich weiß noch bei fast jeder
einzelnen Pflanze, wo ich sie her habe, wann sie per Aussaat das
Licht der Welt erblickt und welche Kinderkrankheiten sie schon
gehabt hat. Ich habe noch eine Beziehung zu ihnen – was kaum
ein Politboss von sich und seinem Volk behaupten kann.

Jedenfalls werde ich in der Weihnachtszeit ins Gewächshaus
gehen und mein Volk schätzen – falls ich überhaupt hinein-
komme!               Gerhard Lauchs

© Die monatlich erscheinende Zeitschrift ,,Kakteen und andere Sukkulenten“ wird herausgegeben von
der Deutschen Kakteen-Gesellschaft (DKG), der Gesellschaft Österreichischer Kakteenfreunde (GÖK)
und der Schweizerischen Kakteen-Gesellschaft (SKG). Die Autoren verantworten den Inhalt der von
ihnen verfassten Artikel sowie alle weiteren Angaben dazu selbst. Die Beiträge dürfen keine Angaben
enthalten, die einer Werbung gleich kommen. Die vom Autor vertretene Ansicht gibt nicht zwingend
die Meinung der Redaktion wieder. Die Autoren sind dafür verantwortlich, dass Veröffentlichungsrechte
an Text und benutzten Illustrationen gewährleistet sind.
Für die auf Kosten der Herausgeber angefertigten Lithos, Texte usw. erhalten die Herausgeber das unein-
geschränkte Nutzungsrecht in allen Medien. Über die Veröffentlichung von Beiträgen und Zuschriften
entscheidet die Redaktion. Sie behält sich vor, diese zu bearbeiten oder zu kürzen.
Die Zeitschrift sowie alle in ihr enthaltenen Beiträge nebst Abbildungen sind urheberrechtlich
geschützt. Jede Verwertung, die nicht ausdrücklich vom Urheberrechtsgesetz zugelassen ist, bedarf der
vorherigen Zustimmung der Herausgeber. Das gilt insbesondere für Vervielfältigungen, Bearbeitungen,
Übersetzungen, Mikroverfilmungen und die Einspeisung und Verarbeitung in elektronischen Systemen.

Sie heißt ganz unprosaisch „Burchards
Fliegenblume“ – Caralluma burchardii
oder Apteranthes burchardii, wie die Taxo-
nomen die Apocynacee mit den bemer-
kenswerten Blüten (nebenstehendes Bild)
inzwischen umgetauft haben. Die Pflanze
kommt nur auf den beiden kanarischen
Inseln Fuerteventura und Lanzarote vor.
Und sie ist dort offenbar nicht gefährdet,
wie wir in einem größeren Beitrag erfahren. Außerdem im
nächs ten Heft: Wir kümmern uns, wie bereits versprochen, um
Agaven, haben einen Reisebericht und geben interessante Pfle-
getipps. Und wenn alles klappt, werden wir sogar einen fun-
dierten Artikel über die Samenbildung bei Yuccas haben. 

344 © Kakteen und andere Sukkulenten 62 (12) 2011344



Anzeigen

Wir übernehmen
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����Elektrotherm-Umluftheizung 1400/2200 Watt umschaltbar, mit Thermostat -35 bis +40 °C (Abb. rechts) € 255,00
����Phoenix-Elektro-Gebläseheizer 1000/1800/2800 Watt umschaltbar, Thermostat 0 bis 40 °C (Abb. r.u.) € 289,00
����Gewächshausregler TR 1 0 - 40 °C mit Stecker u. Steckdose, einsatzbereit verdrahtet (1. Abb. links) €   99,95
����Gewächshausregler SR 121   0 - 40 °C, mit Umschaltkontakt für Heizen/Kühlen (2. Abb. links)  €   79,50
����Allzweckthermostat -15 bis +15 °C, elektronischer Feuchtraumthermostat mit geringer Schalttemperatur-

differenz von 0,5 °C, 2200 KW, mit Kontrolllampe, Fühler am Gehäuse   (3. Abb. links) € 116,00
����Thermostat Thermo-2  0 - 40 °C, 3 Kontrollleuchten, digitale Istwerttemperaturanzeige, bis 3 KW zum

Heizen u. Kühlen einsetzbar, Temperaturfühler 1,5 m, kpl. mit Schukosteckdose. (4. Abb. links)   €   69,00

���� Isolierfolie dreischichtig, UV-stabil, langlebig.
Mit 40 % Heizkosteneinsparung. Zuschnitte bei
Versand bis max. 6 m Länge: 1,5 m breit € 4,10/lfdm
2,0 m breit € 5,30/lfdm           2,4 m breit € 6,40/lfdm
Größere Stücke u. Rollen nur Abholung ab Lager.

���� Befestigungselemente für Iso-Folie zum Ankleben kpl. mit

Kappe: 10 St. € 6,20  50 St. € 29,90  100 St. € 56,40   500 St. € 257,80

 Ihr Partner für Zubehör:   Georg Schwarz     www.kakteen-schwarz.de
 Kakteen, Pflanzen u. Zubehör Groß- u. Einzelhandel  An der Bergleite 5   D-90455 Nürnberg - Katzwang 

 Tel.: 0 91 22  /  7 72 70     Fax: 0 91 22  /  63 84 84      Mindestbestellsumme € 15,- Preise inkl. 19% MwSt. zuzügl.  Versandkosten.
Versand ganzjährig.  Kein Ladengeschäft.   Direktverkauf: Di. - Do. 9 - 18°° Uhr, nach Voranmeldung auch Fr. 9 - 18°° Uhr und Sa. 9 - 13°° Uhr

Telefon 0 70 83/70 79
Fax 0 70 83/52 5531
E-Mail: buerker@dmz-eith.de

Annahme gewerblicher Anzeigen: Konrad Herm
Wieslesweg 5
76332 Bad Herrenalb

    

    35 Jahre Erfahrung ist der beste Qualitätsbeweis 
       - Gewächshäuser 
                   - Frühbeete 
                       - zur Überwinterung Ihrer Pflanzen  
                             - Pflanzenschutzdächer 
                                       - Schwimmbadüberdachungen  

T.M.K GmbH – Technologie in Metall und Kunststoffen,  
Industrieparkstraße 6-8, A-8480 Mureck,  
Tel: +43/3472/40404-0; Fax: DW 30 

www.princess-glashausbau.at 
e-mail:office@princess-glashausbau.at 

Hier könnte Ihre Anzeige stehen.

Die Anzeigen-Preisliste Nr. 25,
gültig seit 1. November 2010,
ist erhältlich bei:

Konrad Herm
Wieslesweg 5, 76332 Bad Herrenalb
Tel. 0 70 83/70 79, Fax 0 70 83/52 55 31
E-Mail: buerker@dmz-eith.de


